
DiIe Bedeutung der Okumene für dıe
Kırchen in der DDR*

VON SENS

Okumene als Un Ermutigung zZUum Kirche-Sein

In der gegenwärt  1gen Diskussion über den Weg der
evangelıschen rchen In der DDR wırd häufig das
Verhältnis der rchen ZU Staat und AA sOz1alıst1-
schen Gesellschaft ZU bestimmenden Blıckwınke
Das Antırassısmusprogramm als e1ıspie für Oku-
HICHE tTührt leicht dazu, auch Okumene In der DDR
Sahnz dUus dıiıesem Blickwinke CS und sOz1lalıst1-
scher Staat betrachten. Ich möchte deshalb
nächst den ogen anders und welıter SPaNNecn und, WIE

MIr das ema auch vorg1bt, allgemeıner nach der
edeutung der Okumene für dıe rtchen in der DDR iragen. e1 möchte
ich einen Satz Von rnst ange anknüpfen, der lautet: „ES g1bt heute 1L1UT

eiıne Aktualısıerung für die vier Krıiterien des Glaubensbekenntnisses FKın-
heıt, Heılıgkeıit, Katholizıtät, Apostolıizıtät (der Kırche) und S1e e1i
Okumenizität.‘““ DiIie Okumenische Kommıissıon des Bundes der Evangelıschen
rchen In der DDR hat diese Eıinsıcht 1978 In iıhrer Konzeption für die
ökumenısche GT des Bundes und seiıner Gilie:  Ichen aufgenommen.‘ SO
en WITr in der Jat die Ökumene erlebht und dazu en WIT S1e gebraucht.
S1e hat uUuns geholfen, auch In uUuNnseTeLr Sıtuation Kırche seInN.

In loser Anknüpfung dıie vier Kennzeıiıchen der Kırche möchte ich ST
vier Punkte hervorheben

O Die Okumene un hesonders der ORK hat UNS ZUFr grenzüberschreiten-
den eiılnNnaDe der weltweiten Gemeinschaft der Kirchen ermutigt.

DiIe (Gjemelnden in der DDR standen In der ständıgen Gefahr, sıch auftf sıch
selbst und auf dıe eigenen TODIeEemMEe zurückzuzıehen. Es gab gerade in den
sechzıger Jahren nach dem Bau der Mauer das Gefühl, abgeschnitten
se1InN. en der Gemeninschaft mıt den Kırchen In Westdeutschland W arlr CS
cdıe Öökumeniıische ewegung, dıe Kontakte nach außen ermöglıchte. S1ıe WAar

ag auftf der Jagung 5 re Okumenischer Kat der Kırchen DIie der Kırchen
e1m ufbau eıner ınternationalen Zivilgesellschaft ın Europa” der Evangelıschen Aka-
demı1e Arnoldshaın Maı 99%



eın Fenster ZUT Welt Was auf ökumeniıschen Weltkonferenzen bedacht und
gesagt wurde., ist deshalb erstaunlıch aufmerksam wahrgenommen worden.
Und WT die Gelegenheı1 ZUT persönlıchen Teilnahme ekam, konnte sıch in
der e9e danach VOT nfiragen nach Berichten In den Gemeinden nıcht rei-
ten IDie Tagung des Zentralausschusses des ORK 1981 In Dresden z und
dıe damıt verbundenen Besuche der Teilnehmer In den Gemeinden
einz1ıgartıge Möglıchkeıiten, sıch als Teıl der weltweıten Christenheit erle-
ben DıIie Gememnschaft 1mM ORK zeıgte UunNs, Was S 6r daß das Evange-
l1um en Menschen gılt und daß CGS deshalb stan Girenzen überschreitet.
Okumene ist in der DDR bewußt als Überwindung VON Girenzen beschrieben
worden, in dıe dıie Kırchen und dıe Menschheit gespalten sınd, der konfes-
sıonellen, natıonalen, kulturellen, sozlalen, rassıschen Grenzen USW.£

Dıie Okumene hat UNS ermutıgt In dem Bemühen, Kiırche für
andere UnN: Kırche des Friedens werden

Gleich auftf den ersten agungen der S5Synode des Bundes Anfang der s1eh-
zıger re 1st 1€6S als Zielvorstellung beschrieben worden: Kırche für
andere sSeIN. Es urie nıcht prımär das Überleben VON Kırche gehen,
sondern darum, daß dıe Kırchen In Zeugn1s und Dienst mıt den Menschen
eben; für S1e da S1INd. Deshalb nannte sıch der BEK eiıne „Zeugn1s- und
Dienstgemeinschaft“‘, und deshalb sprach INan davon, bewußt IC In der
sozlalıstıschen Gesellschaft  6C se1n wollen „Chrıstus befreit darum Kır-
che für andere‘“‘ hıeß das ema der Bundessynode 1972, auf der Heıno
Falcke seinen berühmten Vortrag 1e mıt der Begründung einer kritischen
Solıdarıtä: mıt einem verbesserlichen Sozialismus.}

DIe OÖOkumene Wr für ulls eıne Ermutigung, als Kırchen In der DDR
diesen Weg versuchen. FC für andere‘‘ ist eiıne Forme]l Dietrich Bon-
OeIliers Seinen Anstößen, selner Theologıie begegneten WITr 1immer wıieder
1im ORK und auch in den befreiıungstheologischen Dıskussionen.

Die ökumenische Menschenrechtsdiskussion mu wesentlich dazu bel,
daß CS unNns ın der DDR nıcht 11UT und VOT em dıie Eınforderung VON

Relıgi0nsfreiheit 21nNg, sondern daß dıe bürgerliıchen und dıe sozlalen rund-
rechte In mM Zusammenhang verstanden wurden und cd1ie CAr1IS  1CHe Ver-
antwortung für Menschenrechte prımär darın gesehen wurde., „ die Men-
schenrechte als Rechte des anderen gestaltet und durchgesetzt werden, den
(jott ebenfalls geschaffen, befreit und ZU Dienst berufen haf“»

Naturgemäß War dıe Okumene VOT em Anstoß afür, die anderen, dıie
uUuNnseTre Solıdarıtä brauchten, nıcht L1UT In der eigenen Gesellschaft
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suchen, sondern auch hlerın UuNseIrIe eıgenen Grenzen überschre1-
ien Die Okumene WIEeS uns auf den fernen Nächsten hın DiIie Möglıchkei1-
ten für konkrete durchaus begrenzt und nötıgten oft ZUT 0O0Ope-
ratıon mıt staatlıchen Hılfsorganisationen. Dıiıe Impulse, dıe VO ORK
kamen, eiıne entscheidende Motivatıon, nıcht nachzulassen und immer
wıeder nach Möglıchkeıiten der Solıdarıtät suchen und dıe eigenen Wege
krıtiısch überprüfen. Ich en dıe Vollversammlung In Uppsala 1968
mıt dem 2%-Appell, dıe Erklärungen ZU: Okumenischen Miıteinander-
teılen In den achtzıger Jahren Besonders gehö worden ist eın nel, mıt
dem dıe Teilnehmer AdUus der DDR der Weltmissionskonferenz ıIn Mel-
bourne 1980 dıe ematı VOoN al  Z und reich In dıe (Jemelınden brachten.
DiIie Kırche für andere ist eiıne Kırche In Solidarıtä mıt den Armen. Diese
Grunderkenntnis wurde einem zentralen Ansatz in dem Papıer „Mıssıon

Gerechtigkeit Partnerschaft‘“ VOoN 198 7, ıIn dem dıe Kırchen in der DDR
sıch LICUu auf iıhren ökumenıisch-missionarıschen Auftrag besinnen wollten >

‚„Kırche des Friedens werden‘“ €e1 elner der Ergebnistexte der Oku-
meniıschen Versammlung In der DDR Von 9088/89 Er ist WIe e1in
Resümee eINes langen eges In Friedensarbeit und Friedenszeugn1s der Kır-
chen ın der DD  A DIie Interaktıon mıt Programmen und Aussagen des ORK.
aber hıer auch besonders der Konferenz Europäischer Kırchen KEK) und
iıhres Engagements für den SZE-Prozeß, Wr auch in diesem Themen-
bereich CN C116 ist gerade ıer der eigenständıge Beıtrag der Kırchen
ın der DDR auch oroß SCWECSCH. Ich erinnere den Antrag der Delegierten
Aaus der DDR dıe Vollversammlung ıIn Vancouver für eın Konzıl des TIE-
dens, der dem eschliu. der Vollversammlung beigetragen hat, dıe Kır=
chen einem konzılı1aren Prozeß für Gerechtigkeıt, Frieden un dıe ewah-
Iung der Schöpfung aufzuruftfen. Mır ist wichtig, daß der Akzent, den dıie
Vollversammlung auf die Verpflichtung ZUTr Gerechtigkeit gelegt hat, auch
be1 uns azu geholfen hat, dalß In der ÖOkumenischen Versammlung In der
DDR dıie Fragen der Gerechtigkeıit breıt verhandelt worden SINd. Wiıe zentral
Gerechtigkeit als Bedingung des Friedens ist, en WIT In der Okumene
gelernt.

Die Okumene hat UNMNS ermutigt, Kiırche Im eigenen Kontext sein

Daß das eiıne kEvangelıum en Menschen gılt, also wahrha katholiısch
oder unıversal 1st, bewahrheitet sıch gerade darın, daß 2 dıe Menschen in
ihrem konkreten Lebenskontext ansprıcht. In der Okumene sınd WITr anderen
rchen egegnet, dıe Sanz bewußt Gemeınnde Jesu Christi ın iıhrem Volk, in



ihrem kulturellen und gesellschaftlıchen Kontext se1n wollten Im ORK ist
sehr viel VON der Inkulturation und der Kontextualıtät des Evangelıums
gesprochen worden. Das es hat ulls In dem Bemühen bestärkt, NUN
auch Kırche In uUuNnserem eigenen Kontext werden, mıt den Menschen
en und tfür die Menschen da se1n, deren He1ımat 1UN einmal nolens
volens dıie DDR W dATl. DıiIıe Gründung des Bundes W äal durchaus einem

Teıl davon motivıert, diıeser Gesellschaft,. diıesem Lebenskontext nıcht
mehr auszuweıchen, sondern sıch ıhm tellen SO wurden WIT 1m ORK
oder AUus anderen Kırchen heraus immer wlieder gefragt, WI1e WIT enn NunNn
als rchen In einem sozlalıstischen Staat en oder en können.

Wır en dus der Okumene auch sehr konkrete Anstöße erhalten, auf
uUuNseIen Kontext einzugehen. Ich en da 7: die Weltmissionskon-
ferenz In Bangkok 1973 mıt ıhrem ema „Heıl heute‘‘. Im Zusammen-
hang mıt dieser Konferenz hat 6S eıne Serlie VON Geme1indeseminaren

dıiıesem ema gegeben, dıie das Ziel hatten, mutiger und klarer dıe
gegenwärtige e1igene S1ıtuation und dıe bıblısche Botschaft In Beziehung
setzen Es Z1NZ das Erkennen der Jagesordnung (jottes In der eigenen
Sıtuation.®

der ich en dıe Begegnung mıt anderen Miınderheitskirchen S1e
wichtig für elıne tradıtionelle Volkskırche, dıe immer mehr ZUT Miın-

derheit wurde, we1l WITr sehen konnten, ‚„„‚daß die kleine Zahl nıcht dazu VCI-
führen muß, sıch VOT der Gesellschaft und iıhren Fragen abzuschirmen und
1U das Überleben der e1igenen Gemennschaft für wichtig halten‘‘.7

Hıer muß auch der Besuch eines ökumenıischen Teams 1979 erwähnt WCCI-

den Eın TIe dieser ruppe dıie Gemeı1lnden in der DDR tellte Fragen
den oft ungenutzten C'hancen des Gemeindelebens, £A3 Christsein 1mM

Alltag, ZU Gottesdienst. Kırche un eld Fragen, die teilweıise noch
ange diskutiert wurden und dıe zeıgten, W1e sehr die ökumenische CHCH-
NUNg Quelle der Erneuerung für die Geme1i1nden se1ın annn

Und CS 1st auch nıcht leugnen, daß viele Chrıisten in der .„Drıtten lt“
mıt der Entwıcklung eines menschlıchen Sozilalısmus viele offnungen VCI-

knüpften und uns deshalb immer wlieder nach uUuNnscIenN Erfahrungen mıt dem
Soz1ialiısmus fragten und den Weg einer „„Kırche 1im Sozlalısmus‘‘ durchaus
mıt Sympathıe begleıteten. Im ORK hatten diese Stimmen Gewicht Wır
ühlten uns In HHSGCTGI kriıtiıschen Solıdarıtäa: mıt dem Sozlalısmus, sofern
ıhm eiıne gerechtere un: menschlıchere Orm des Zusammenlebens 21Ng,
verstanden und bestärkt.

Dazu gehörte auch dıe Ermutigung AL Auseinandersetzung und A Dıa-
log mıt der herrschenden Ideologie. Er betraf nıcht NUur den soz1lalethischen
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und gesellschaftspolıtischen Bereıch, sondern auch dıe theologısche Auseımn-
andersetzung. S o ist der Studıe VON al and er ‚Rechenscha über
dıe Hoffnung, dıe In uns ist  06 VON einem Facharbeıitskreıis des BEK eın Be1-
trag erarbeıtet worden, der sıch krıtisch mıt dem Atheismus und mıt der
C des Menschen in der DDR aquse1nandersetzte.®

Die Okumene War eine Ermutigung, Kırche In der 1SS1O0N sein

och VOT der ründung des Bundes 1969 hat OS eınen ersten großen
Schwerpunkt in der ökumenıschen Miıtarbeıt der Kırchen In der DDR DD
ben Das 1st die Beteilıgung der Studıe über dıe m1iss10oNarıschen Struktu-
IC der (GGjeme1nnde. 1963 wırd dazu auf dırekte nregung dus dem ORK

argu. elıne Arbeıtsgruppe für diıese Studie In der DDR gegründet.
Dıie rage nach m1iss1onarıschen Strukturen der Gemeninde trıfft be1 CNSaA-
gierten TITheologen und ann auch be1 den Kırchenleitungen auf offene
ren, we1l der dramatısche Mınorıisierungsprozeßb ınfach der rage
zwıngt: ‚„Was kommt nach der Volkskırche?*” Manches VoNn dem, Was VOI-

hın schon ZUL „Kırche für andere‘“ gesagtl wurde, steht auch In unmıiıttelba-
1E  - usammenhang mıt der Strukturstudıie, und auch dıie schon erwähnten
(Geme1indesemiminare ber „Heıl heute‘“ in Zielstellung und Methode
Teıl des Suchens nach m1iss10oNarıschen Strukturen. DIiese Studıe hat
auch dırekte Auswirkungen gehabt für dıe Entwicklung in ein1gen Landes-
kırchen (Z:B In der Ev. Kırche der Kırchenprovınz achsen und 1m BE  z

Ermutigung INg VO ORK später dann auch eıner Teilnahme
uUuNnseTer Kırchen der Weltmissıion Au  S Seılit 1961 Wr eiıne Aussendung VON

Mitarbeiter/innen AdUus der DDR nıcht mehr möglıch SCWESCH. DiIie Neuan-
änge 1n den achtzıger Jahren entstanden zumındest ZU Teıl 1n unmıttelba-
ICT Kooperatıon mıt dem ORK. und s1e bestimmt VON der mM1SS10NS-
theologischen Dıskussion 1m ORK, dıie ın der Erklärung VON 1982 ber
„Mıssıon und Evangelısation” zusammengefaßt wurde. DIies ann 111all auch

dem schon erwähnten Papıer „Miıssıon Gerechtigkeıt Partnerschaft“‘
blesen

Das Antirassiısmusprogramm In den Kırchen der DDR

Das Ernst-Lange-Institut hat für se1in Studiıenprogramm ‚„„Ökumenische
Aktıons- und Reflex1ionsprozesse der rtchen In der auch das Anfı
rassisrnuspro gramm ausgewählt. “ Das ist berechtigt, we1l dieses Programm
etiwa e1in Tzehn lang elne erhebliche In der ökumeniıischen Arbeıt In
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der DDR gespielt hat, und VOoNn vielen als exemplarısch für das Öökumeniısche
Engagement der rchen in der DDR angesehen wurde. IE146 Wlr diese
Eınschätzung schon immer mıt durchaus unterschiedlichen Akzenten C-
hen Für viele stand und steht C655 qals e1spie für notwendıge NCUEC Wege ÖOkiu-
menıscher Solıdarıtät. und für viele War CS VON Begınn auch ın der DDR
selbst Gegenstand eftiger Krıtik und Dıstanzierung.

2 Verlauf UN) Schwerpunkte
Im Januarheft 1971 druckten dıe „Zeichen der Zeit. die Monatsschriuft für

kırchliche Miıtarbeıiter/innen ın der DDR., den esSCHIu des Exekutiv-
ausschusses des ORK VOoO September 97/0) ah und ergänzend azu den Plan
für das PCR, der VO 1969 1ın Canterbury bestätigt worden W dl. Im
eilt erschien en einführender Aufsatz VonNn Johannes Althausen ZU PCR
(„Rassısmus qals ökumeniısches Problem’”‘), und In eft 2719771 finden WITr
dann den TIE VoN Bıschof chönherr, dem Vorsitzenden der Konferenz der
Kırchenleitungen (Gjeneralsekretär akKe. In dem dıe KKL iıhre
Unterstützung des Programms rklärt und elne konkrete Miıtarbeit der Kır-
chen in der DDR In Aussıcht stellt Das 1st ein für d1ie DDR bemerkenswer-
ter publızıstischer Auftakt Heute würde 11an Er markıert den Begınn
elner ampagne, mıt dem das PCR In den Kırchen der DDR bekannt und
den Gemeinden nahe gebrac werden sollte Wichtiger TE1111C als das
Gedruckte W äarl für dıe Gemelinden häufig das hektographierte Materı1al, das
unmıttelbarer auftf den Schreıibtischen andete und konkrete Anregungen und
Hılfen für dıe Gemenindearbeit enthielt Oder häufig auch Informationen und
Reflexionen, für dıe dıie Hürden hoch dıe VOT elner Drucklegung

nehmen uch hıer annn sıch das PCR sehen lassen: Bı1s 9872
erschıenen e1m BEK 15 usgaben der Informationen F: ARP des ORK
und außerdem Begleıtmaterialıen den vier Sondersammlungen für das
ARP. denen 1971, 1923. 1975 und 0872 aufgerufen wurde.

Der He VON Bıschof CANonnNnerr VON 1971 nthält bereıts nahezu alle
wıchtigen Aspekte, dıe für das Antırassısmusprogramm In der DDR bestim-
mend

Es lag der KKL daran, den ORK unterstutzen Dıie Kırchen in der
DDR hatten wen1g Möglıchkeıiten, In den Brennpunkten des Engagements

den Rassısmus direkt wırksam werden, WIEe z B in Südafrıka So
Wr iıhre beste Möglıchkeıit, den ORK In seinem Engagement ermutigen
und ıhn argumentatıv unterstutzen SO hat die KKL, bewußt und regel-
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mäßıg mıt ank un: Zustimmung auft dıe Beschlüsse des ORK ZU PCR
reaglert, TELNC dann auch durchaus differenziert tellung

Der TI spricht davon, daß In der Dıiskussion Z PCR theologısche
und ethısche Fragen aufgebrochen SINd, dıe eınen FErkenntnIis- und Lernpro-
zeß eingeleıtet en Der IS spricht dann dıie Themen Versöhnung und
Gewalt und betont den Vorrang der Versöhnung auf dem Verhandlungs-
WCRC VOIL der gewaltsamen Aktıon Diese Fragen sınd danach immer wieder
aufgenommen worden, umfassendsten In dem Votum der KKL VO Julı
1979 ZUT rage der Gewaltanwendung 1mM amp den Rassısmus 1mM
südlıchen Afrıka

Der TIE bejaht dıe Unterstützung VON Befreiungsbewegungen als
Form konkreter Solıdarıtät, mıt der der ORK seınen bısherigen Weg welılter-

ber der TIe begrüßt auch ausdrücklıch dıe Zweckbindung der Gel-
der AdUus dem Sonderfonds für sozlale und humanıtäre ufgaben und hält fest,
dalß auch dıe Spendenaktıon in der DDR für rojekte 1mM „Ausbildungs-,
SOz1al- und Gesundhe1litswesen bestimmt se1ın“ sollen

Der TI bezeıichnet den Verzicht auf elıne Kontrolle der Verwendung
der Gelder als eın Rısıko, hält dieses Rısıko aber für vertretbar, Ja für
„gerechtfertigtmäßig mit Dank und Zustimmung auf die Beschlüsse des ÖRK zum PCR  reagiert, freilich dann auch durchaus differenziert Stellung genommen.  2. Der Brief spricht davon, daß in der Diskussion zum PCR theologische  und ethische Fragen aufgebrochen sind, die einen Erkenntnis- und Lernpro-  zeß eingeleitet haben. Der Brief spricht dann die Themen Versöhnung und  Gewalt an und betont den Vorrang der Versöhnung auf dem Verhandlungs-  wege vor der gewaltsamen Aktion. Diese Fragen sind danach immer wieder  aufgenommen worden, am umfassendsten in dem Votum der KKL vom Juli  1979 zur Frage der Gewaltanwendung im Kampf gegen den Rassismus im  südlichen Afrika.  3. Der Brief bejaht die Unterstützung von Befreiungsbewegungen als  Form konkreter Solidarität, mit der der ÖRK seinen bisherigen Weg weiter-  führt. Aber der Brief begrüßt auch ausdrücklich die Zweckbindung der Gel-  der aus dem Sonderfonds für soziale und humanitäre Aufgaben und hält fest,  daß auch die Spendenaktion in der DDR für Projekte im „Ausbildungs-,  Sozial- und Gesundheitswesen bestimmt sein“‘ sollen.  4. Der Brief bezeichnet den Verzicht auf eine Kontrolle der Verwendung  der Gelder als ein Risiko, hält dieses Risiko aber für vertretbar; ja für  „gerechtfertigt ... angesichts der in der Geschichte angehäuften Schuld der  Weißen, von der sich unsere christlichen Kirchen nicht ausschließen können  und dürfen‘‘.!! Mit der Schuldverflochtenheit ist ein „theologisches Grund-  motiv“!? angesprochen, das im Votum der KKL von 1979 entfaltet wird.  Welches Gewicht dieses Motiv hat, deutet Bischof Schönherr in seiner  Ansprache vor dem ZA des ÖRK 1981 in Dresden an. Er zitiert da das Stutt-  garter Schuldbekenntnis von 1945 und fährt dann fort: „Wir bitten Sie, liebe  Brüder und Schwestern, uns zu helfen, daß wir ein solches Bekenntnis nicht  noch einmal vor aller Welt abzulegen haben.““ !  5. Der Brief kündigt eine Spendenaktion in den Kirchen der DDR an. Sie  soll „im Einklang mit dem ARP“ im Rahmen der Aktion „Brot für die Welt‘“  stattfinden. Damit sind die Rahmenbedingungen genannt, unter denen kon-  krete Hilfe von der DDR aus geschehen konnte. Finanzielle Beiträge zum  Sonderfonds des ÖRK waren nicht möglich wegen der Devisenbestim-  mungen der DDR. In aller Regel wurden, wie es bei Brot für die Welt in der  DDR üblich war, Waren in der DDR gekauft, die dann den zu unter-  stützenden Organisationen direkt zur Verfügung gestellt wurden. Wenn ich  mich recht erinnere, wurde diese Unterstützung, so weit es möglich war, mit  dem ÖRK oder auch dem Lutherischen Weltdienst abgestimmt. Bis 1978  wurden etwa 1,8 Mio. Mark der DDR gesammelt. Das war zwar deutlich  weniger als in den allgemeinen Sammlungen für Brot für die Welt in der  90angesichts der In der Geschichte angehäuften Schuld der
eıben, VonNn der sıch UNSeCeIC christlıchen Kırchen nıcht ausschlıeßen können
und dürfen‘‘.!! Miıt der Schuldverflochtenhe1 ist eın „theologısches Tund:
mot1iv‘‘ 12 angesprochen, das 1m Votum der KKL VonNn 1979 entfaltet WIrd.
Welches Gewicht dieses Motıv hat, deutet Bıschof chNhonnNerr In selner
Ansprache VOT dem des ORK 1981 ın Dresden Er zıt1ert da das Stutt-
garter Schuldbekenntnis VON 1945 und dann Tort ‚„„Wır bıtten Sıe, 1e
Brüder und Schwestern, uns helfen, daß WIT eın olches Bekenntnis nıcht
noch einmal VOT er Welt abzulegen en  ..

Der 1TI1e kündıgt eıne Spendenaktion ın den Kırchen der DDR S1e
soll „1mM inklang mıt dem Rahmen der Aktıon „Bro für dıe 1t“
stattfinden. Damıt Ssınd dıie Rahmenbedingungen genannt, denen kon-
krete VON der DDR AUsSs geschehen konnte. Finanzıielle Beıträge 7U

Sonderfonds des ORK nıcht möglıch der Devısenbestim-
INUNSCH der DD  Z In er ege wurden, WI1Ie 6S be1l rot für dıe Welt In der
DDR üblıch WAar, Waren 1ın der DDR gekauft, dıe dann den er-
stützenden Organısationen direkt Z Verfügung gestellt wurden. Wenn ich
miıch recht erinnere, wurde diese Unterstützung, weıt möglıch WAäl, mıt
dem ORK oder auch dem Lutherischen Weltdienst abgestimmt. Bıs 9078
wurden eiwa 1,8 Mıo0 Mark der DDR gesammelt. Das WAarTr ZW. eulic
wen1ger als in den allgemeınen ammlungen für rot für dıe Welt 1ın der



DDR, aber 6S WAarTr 1mM SaNzZCNH doch eıne erstaunliche Summe, die ze1gt, daß
das Antırassısmusprogramm In vielen (Geme1inden ANSCHNOMME worden
W äarl

Schließlic wırd schon 1mM FIe VON 9/1 der Zusammenhang mıt den
Menschenrechten hergestellt und dıie Überwindung des Rassısmus als Aem
Modellfall Tfür dıe umfassende Verwirklichung der Allgemeinen Menschen-
rechte‘‘ angesehen. Dieser ezug den Menschenrechten wırd auch In dem

Aufruf der 1975 hergestellt. recC chonnNnerr zıtlert in seinen
„Erinnerungen eInNes ıschofs  o gerade diese Aussagen dUus dem TI VON
1971 und hebt hervor, daß 6S der darum 1NZ, daß das ema Men-
schenrechte auch in der DDR behandelt werden konnte 14 Das hat ann
gerade VonNn 1975 eıne große gespielt 1m Rahmen des Menschen-
rechtsprogramms der Kirchen 1mM K5ZE-Bereich, dem sıch der BEK
intens1v beteiligen bemühte

FEın Aspekt wırd 1m 1TI1e Von 1971 nıcht erwähnt., obwohl auch
damals schon euilic aDsehNDar WaTr dıe regıonale Konzentration des PCR
In der DDR auf das Sudlıche Afrıka Diese Konzentration äng Z eınen
mıt der Miıssıonsgeschichte Von der Berlıner 1sSsıon her gab 6S
noch viele Bezıehungen ZUT Ev.-Luth Kırche 1m Südlıchen Airıka, auch
WEeNN persönlıche Kontakte aum noch möglıch Das Le1ilden des
schwarzen südafrıkanıschen Volkes hat viele Sanz persönlıch bewegt. Im
ARP sahen viele eıne Möglıchkeıt, ihre Solıdarıtä mıt denen zeigen, die
1mM dırekten amp Rassısmus und Apartheıd standen.

Eın anderer TUN:! für dıie regıonale Eınschränkung W, daß dıe DDR VOT
em elne Unterstützung der Befreiungsbewegungen In Mozambique und
Angola zulheß Aus den Kontakten nach Mozambique erwuchsen später
partnerschaftlıche Beziıehungen ZU Natıonalen Chrıistenrat in MozambIı-
YJUC Der Bund nahm damıt auch elne dırekte nregung des ORK auf. S1ıe
galt eigentlich auch für dıie Kırchen in Angola, doch nennenswerten offi-
1ellen Beziıehungen nach Angola ist OS nıcht gekommen.

In den achtzıger Jahren Wr 6S dann das Kaıros-Dokument südafrıkanı-
scher Chrısten, das viele Sanz TICU auf das Zeugni1s der südafrıkanıschen Kır-
chen blıcken 1eß und das viele auch qals eıne Herausforderung verstanden,
über die prophetische der Kırche In der eigenen S1ıtuation nachzuden-
ken . !>

Die Konzentration auf Südafrıka ist VON manchen aber auch bedauert WOT-

den, we1l damıt dıe Kückfrage nach den Wurzeln des Rassısmus in der e1ge-
HCN Gesellschaft in den Hıntergrund trat Rassısmus als eın Phänomen, das
uns selbst In uUuNseTeEeM eigenen olk betrıfft, damıt en WIT uns sıcher
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wen1g beschäftigt. ıne Studıe der Theologischen Studienabteilung beiım
BEK über dıe theologıischen, soz1lalen und polıtıschen Wurzeln des Rassıs-
I1US In uUuNnseceIcI eigenen Gesellschaft hat dies immerhın versucht. !6

Kritische Rückfragen Un damıt verbundene Lernprozesse
Im ORK galten cd1e rtchen in der DDR als und zuverlässıge Unter-

tutzer des PC  7 Dazu rug sıcher bel, daß S1e sıch ın iıhrer Haltung VOT em
ZU Sonderfonds euUuH1ec Von den Kırchen In der BRID) unterschieden. ber
auch in der DDR ist das PCR VON vielen durchaus kriıtisch gesehen worden,
In den Kırchenleitungen WIEe In den (Jeme1lnden. DiIie 101 führte aber auch
immer wlieder SCHAUCICIN Nachfragen und Lernvorgängen.‘’

IDie Unterstützung des PCR wurde krıtisıert, we1l S1€e für dıe Kırche In
der DDR sSe1 und dıie Kırchen auch nıchts koste In der lat lag das
PCR mıt se1ıner Unterstützung VOoN polıtıschen Befreiungsbewegungen
durchaus auf der Linıe VON Parte1 und Staat ın der DD  z Man konnte also
auf Zustimmung rechnen und rhlielt S1e auch. Die DDR selbst unterstutzte
dıe Befreiungsbewegungen MAaSSIV und hatte andererseıts keiıne dıplomatı-
schen Bezıehungen den südafrıkanıschen Staaten. Es gab für e Kırchen
In der DDR also auch aum aubßenpolıtischen Erklärungsbedarft. Das setizte
sıch spater In der rage der Investitionen 1m südlıchen Afrıka fort Es WaT

für uUu1ls einfach, für wıirtschaftliıche Sanktıonen eiınzutreten. DiIie DDR hatte
keıne offızıellen Wirtschaftsbeziehungen nach Südafrıka

Andere iragten zurück, ob enn orge VOT Opportunismus eın rund se1in
könne. das nıcht tun, Was 111a e1igentlıch für richtig hält Es SINg doch
dıe ökumenische Gemeinschaft des Leıibes Christı, dıie unNns mıiıt den leiden-
den Schwestern und Brüdern anderswo verbindet.!®

Und der Vorwurf des Upportunismus ware auch erst dann wıirklıc be-
rechtigt, WEn auf eınen durchgehenden rundzug der ökumeniıischen
Arbeıt verweısen könnte. In anderen hemenbereıiıchen en dıe Kırchen in
der DDR sıch aber csehr krıitisch gegenüber Parte1 und Staat verhalten und
TODIEmMeEe und ufgaben angesprochen, dıe VON der Reglierung und In der
Gesellschaft gerade nıcht oder nıcht verfolgt wurden, In Fragen der
rüstung und der Sicherheitskonzepte, der Frıiedenserziehung und TIE-
densdıienste. der Umwelt

Das PCR sel, wurde geSagT, eın Ausweıchen auf den fernen äch-
sSten Statt sıch mıt den Problemen 1m eigenen Land beschäftigen, küm-
HCTE INan sıch robleme, dıie uns doch eigentlıch nıchts angıngen. Es
Waren TeINC häufig dieselben LEUTE. die dann be1l nächster Gelegenhe1



Iragten, ob denn der ORK auch ZUr Mauer und den Problemen in
der DDR gesagtl habe Dal; Verantwortung für Gerechtigkeit letztendlich
unte1lbar ist, Wr eın wıichtiger Lernprozeß, der gerade HIrC das PCR eIOT-
dert wurde. Immer wlıeder habe ich CS auch erlebt. daß Menschen In den
Gemeıinden HC dıie Begegnung mıt Chrıisten dUus der Drıtten Welt dıe e1ZEe-
HCN TODIEmMe und dıe eigene Sıtuation in anderem und 1C sahen:
Es g1bt Länder und Kırchen mıt viel orößeren und schwerwiegenderen Pro-
blemen TE111C darf arau nıcht mıt erhobenem Zeigefinger hingewlesen
werden, WIe teiılweıise auch geschehen ist, beruhigend VON den ‚„Weh-
wehchen“ 1mM e1igenen Land abzulenken

Und andeite C sıch WITKI1C 1L1UT den fernen Nächsten? on 1m
TIeE VoN 971 wurde dıe e1igene Schuldverflochtenheit angesprochen. In
dem Votum der VON 1979 ZAUER rage der Gewaltanwendung 1m amp

den Rassısmus 1m südlıchen Afrıka wırd eın /Zusammenhang der
S1ıtuation In Südafrıka mıt der eigenen deutschen und europäıischen Ge-
schıichte hergestellt. Man sah in der S1ıtuation in Südafrıka eınen Schaden,
der C Schuld und Versäumnisse europälischer Völker verursacht wurde,

denen auch WIT gehörten. Dem konnten WIT uns nıcht entziehen.!?
Ich habe schon darauf hingewilesen, daß erst sehr spät dazu kam, auch

nach dem Rassısmus und selinen Wurzeln In der eigenen Gesellschaft in der
DDR Iragen. Das äng sıcher damıt daß CS Anfang der s1eh-
ZIger TE noch aum Ausländer In der DDR <gab Das anderte sıch nach der
Unabhängigkeıt Mozambiques und Angolas (und dem Ende des Viet-
nam-Krieges auch NUur geringfüg1g. ber stimmt nıcht, daß das Auslän-
derproblem für dıe ostdeutschen Länder e1n Nachwendeproblem ist IC
uUumsSsOonst hat dıe Okumenische Versammlung ın der DDR 0O8S8/8O einen exf
verabschiedet über e  en In Solıdarıtä: mıt Ausländerinnen und Auslän-
dern‘“. DIe Anzeıchen für Rassısmus und usländerfeindlichkeit wurden
durchaus sens1bel wahrgenommen. Es ist Sanz klar, dal dıe Miıtarbeıit
PCR dazu wesentlich beigetragen hat

„KOooperatıon mıt den Kommunisten“‘ War ein welterer Vorwurftf. In der
Tat WAar die praktısche Durchführung der Hılfsaktionen 11UTr ın Kooperatıon
mıt der staatlıch gelenkten Solidarıtätsbewegung In der DDR möglıch Und
dıe orge W ar groß, ob denn dıe Aaus den Gemeıinden nıcht ınfach VO
Staat und dem Solıdarıtätskomitee vereinnahmt wurde., ob e nlıegen der
Kırchen auch transportiert würden., ob WITKI1IC 1L1UT soz1lale und uma-
nıtäre Zwecke Warcen Und dıie orge Wr geW1 berechtigt. AT korrespon-
dierte be1l ein1gen Promotoren des PCR In der DDR die bewußte jeistel-
lung, über dıe konkrete Kooperatıion Berührungsängste zwıschen Christen



und Marxısten qauf beıden Seıiten abzubauen, Wege 7U Dıialog bahnen
und eıner posıtıveren Haltung ZU Sozlalısmus kommen.

In der Propaganda der DDR wurden TE1LNC dıe Befreiungsbewegungen
wesentlıch kommunıstischer qls S1e tatsächlıc Daß viele uhrende
Vertreter des ANC Chrıisten WäalCll (und SIN en WIT riıchtig ohl erst
In den Dıiskussionen das Kalıros-Dokument wahrgenommen. Es W äal für
mıch schon verblüffend., Ende der achtziger Te mıt der NC-Vertretung
In der DDR ber eıne kırchenmusıkalısche Ausbıldung für Z7WEI iıhrer Leute
verhandeln können, dıe ann In der Kırchenmusıikschule auch
tatsächlıc In Angrıff wurde.

Es WarTr andererse1ıts aber auch enttäuschend für viele. dalß die FRELIMÖO-
eglerung und dıe Regierung der DDR Kontakte der Kırchen ZU NCC in
Mozambique ange eıt durchaus erschwerten. Solıdarıtä schlen sıch nıcht
auszuzahlen. Dürfen WITr als Kırchen ewegungen unterstützen, dıe Gewalt
anwenden? Diese rage ist auch In den Kırchen In der DDR kontrovers dıs-
kutiert worden. (Gerade auf dem Hıntergrund der Friedensarbeit der Kırchen,
iıhrem Eınsatz für elıne Erzıehung ZU Frıeden, mußte auftf Krıtik stoßen,
daß 1UN Organısationen unterstutz' wurden, dıe bewußt Gewalt als ıttel 1m
amp Befreiung einsetzten.

Das Votum der VO Juh 1979, das eiıne Reaktıon auf das Papıer
des ORK „Südafrıka Hoffnung welchen Preis?® WAdl, hat Gewalt als
ıttel nıcht chrıistlıch gerechtfertigt. Dennoch gebe C „Grenzsiıtuationen‘‘,
„„WO WITr keıne andere Möglıchkeıit sehen, wırksam für das ecC und die
Uur! des Nächsten einzutreten, als Uurc Anwendung VOoN Gewalt, dıe in
sıch immer iragwürdı1g bleibt Der darın lıegende Wıderspruc ist ratıonal
nıcht auflösbar. Er verwehrt unlls Selbstrechtfertigung ebenso WI1e Verurte1-
lung der Brüder und welst uns das gnädıge Gericht (jottes‘‘_ 20 |DITS uUuNSC-
teılte Zustimmung ZUL Zielbestimmung „„Sozlale Gerechtigkeıit” verlangt
keiıne Identiftikatiıon mıt den Miıtteln des Kampfes, denen sıcher und
Schwestern In elıner konkreten Sıtuation der Unterdrückung entschlıeßen.
ber dıe Solıdarıtä: ann und soll doch durchgehalten werden. Denn: „KrTI1-
tische Solıdarıtä ist nıcht der Versuch, sıch herauszuhalten, sondern eine
Solıdarıtät, dıe auch in einem klaren und entschıedenen Neıin einzelnen
Entscheidungen sıch für dıe Brüder engagılert.“ So raum dıe KKL, „den
Betroffenen (bewu dıe freie Entscheidung über den einzuschlagenden
Weg der Veränderung eın  .. S1e macht aber auch eutlıc ‚„„Wıe sıch dıe
S1ıtuation uns darstellt, vermögen WIT dıie Möglıchkeıiten und Erfolgschancen
eines gewaltsamen Befreiungskampfes ın Südafrıka nıcht sehr hoch eINZU-
schätzen.‘°2]



Ich 1n diese Aussagen nach WI1Ie VOT bemerkenswert. auch für dıie heu-
tiıgen Dıskussionen ber mılıtärische Gewaltanwendung als ultıma ratlo.

Schlußbemerkung: Vom PCR ZUT Okumenischen Versammlung
DIie breıtere Beteilıgung PCR W dlr In den Kırchen In der DDR 1m

wesentlıchen auf dıe sıebzıger re beschränkt In den achtziıger Jahren IFa-
ten andere Themen und Aktiıonen In den Vordergrund. 981 begannen die
Friedensdekaden Abrüstung, Entspannung und dıie rage der internationa-
len Sıcherheit beschäftigten dıie 5Synoden 90873 War s immer mehr der
konzılıare Prozelß für Gerechtigkeit, Frıeden und dıe Bewahrung der chöp-
Iung, für den sıich dıe Basısgruppen, dıe kumeniker und dıe engaglerten
Geme1inden einsetzten. Er brachte mıiıt der ÖOkumenischen Versammlung in
der DDR O8RK8/RO aber auch noch eınmal WI1Ie eine grohe unde-
lung nahezu er ökumeniıischen Ihemen. dıie ulls In der DDR beschäftigt
hatten. DIie Grundrichtung wurde in den dre1 vorrangıgen Optionen für
Gerechtigkeit, für ewaltfreıiheıt und für den Schutz und die Örderung des
Lebens zusammengefaßt. Mehr Gerechtigkeit in der DDR WAarTr dıe domiıinıe-
rende Forderung, ohne e1I dıe weltweıten Strukturen der Ungerechtigkeıt
N den ugen verlıeren. DıiIie Ökumenische Versammlung War für I1an-
che der letzte Versuch, den Sozlalısmus eC1im Wort nehmen. Andere sahen
In den Ergebnistexten Von Dresden dıie rundzüge eines Programms für eıne
UOpposıtion In der DD  z 1e Ian hın, merkt IHNall, nıcht 11UT iın
dem exfi über das en mıt Ausländern, wıievıiel Fragestellungen,
Erkenntnissen und Zielvorstellungen auch Urec dıe Miıtarbeıiıt der Kırchen
In der DDR PCR vorbereıtet worden ı1st

NM  GEN

Grundprobleme der ökumenischen Arbeıt des Bundes und se1iner Gliedkıirchen. In Kırche
qals Lerngemeinschaft. Okumente AaUus der Arbeıt des Bundes der Ev. Kırchen In der DDR,
Berlın 1981, 63
Vgl Orjentierung Okumene. Eın an  uCcCIch finde diese Aussagen nach wie vor bemerkenswert, auch für die heu-  tigen Diskussionen über militärische Gewaltanwendung als ultima ratio.  3. Schlußbemerkung: Vom PCR zur Ökumenischen Versammlung  Die breitere Beteiligung am PCR war in den Kirchen in der DDR im  wesentlichen auf die siebziger Jahre beschränkt. In den achtziger Jahren tra-  ten andere Themen und Aktionen in den Vordergrund. 1981 begannen die  Friedensdekaden. Abrüstung, Entspannung und die Frage der internationa-  len Sicherheit beschäftigten die Synoden. Ab 1983 war es immer mehr der  konziliare Prozeß für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöp-  fung, für den sich die Basisgruppen, die Ökumeniker und die engagierten  Gemeinden einsetzten. Er brachte mit der Ökumenischen Versammlung in  der DDR 1988/89 aber auch noch einmal so etwas wie eine große Bünde-  lung nahezu aller ökumenischen Themen, die uns in der DDR beschäftigt  hatten. Die Grundrichtung wurde in den drei vorrangigen Optionen für  Gerechtigkeit, für Gewaltfreiheit und für den Schutz und die Förderung des  Lebens zusammengefaßt. Mehr Gerechtigkeit in der DDR war die dominie-  rende Forderung, ohne dabei die weltweiten Strukturen der Ungerechtigkeit  aus den Augen zu verlieren. Die Ökumenische Versammlung war für man-  che der letzte Versuch, den Sozialismus beim Wort zu nehmen. Andere sahen  in den Ergebnistexten von Dresden die Grundzüge eines Programms für eine  Opposition in der DDR. Sieht man genau hin, so merkt man, nicht nur in  dem Text über das Leben mit Ausländern, wieviel an Fragestellungen,  Erkenntnissen und Zielvorstellungen auch durch die Mitarbeit der Kirchen  in der DDR am PCR vorbereitet worden ist.  ANMERKUNGEN  Grundprobleme der ökumenischen Arbeit des Bundes und seiner Gliedkirchen. In: Kirche  als Lerngemeinschaft. Dokumente aus der Arbeit des Bundes der Ev. Kirchen in der DDR,  Berlin 1981, S. 63.  Vgl. Orientierung Ökumene. Ein Handbuch. ... hrg. von H.-M. Moderow und M. Sens,  Berlin 21987, S. 14f£.  Der Vortrag konnte in der DDR nicht gedruckt werden. Jetzt in: Zwischen Anpassung und  Verweigerung. Dokumente aus der Arbeit des BEK, hrg. von Chr. Demke, M. Falkenau,  H. Zeddies, Leipzig 1994, S. 14ff, bes. S. 26.  Zur theologischen Relevanz der Menschenrechte (Juni 1974). In: Zwischen Anpassung  und Verweigerung (s. Anm. 3), S. 254.  In: Gemeinsam unterwegs. Dokumente aus der Arbeit des BEK 1980-87, Berlin 1989,  S. 88ff. Vgl. dazu die Darstellungen von E. Schülzgen und G. Hickel in: Über Grenzen hin-  95hrg VON H.- Moderow und Sens,
Berlın 14f.
Der Vortrag konnte In der DDR nıcht gedruc werden. eftz! In Zwischen Anpassung und
Verweigerung. Dokumente AUS der Arbeıiıt des BEK. hrg VOonNn Chr. emke, Falkenau,

Zeddies, Le1ipzıg 1994, 14{ff, Des
Z ur theologischen Relevanz der Menschenrechte unı In Zwiıischen Anpassung
und Verweigerung (s Anm. 3), 254
In Gemeinsam unterwegs. Dokumente AUusSs der Arbeıt des BEK 1980—-87, Berlın 1989,

SOIl Vgl Aazu ıe Darstellungen VOIN Schülzgen und Hıckel In ber tTeENzZeEN hın-
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WCE wachsender (jememinscha: Okumene In der DDR In den achtzıger Jahren, hrg VO  -
ens und Bodensteın, Beı1iheft ZUT Okumenischen undschau 62. Frankfurt/M 1991,

YOft und O 11{7.
1€'| Lıinn: Fragen und TODIeEemMe ach der Durchführung VOINl (GJemeilindesemımnaren
ber .„Heıl heute‘  e In Kırche als Lerngemeıinschaft (S Anm. L) 119 L

CANhONNerrT VOT dem Zentralausschuß des ORK 051 in Dresden In (Gemelmsam Tr-
WCOS (s Anm 5)
In Zwischen Anpassung und Verwe1igerung (S. Anm 3, 60O{ft.
SO der 1ıte eines Studienbandes VO'  — Joh Althausen 1m Auftrag des Ernst-Lange-Instituts
für Okumenische Studıen, In dem der Weg der Strukturstudie In der I”DR Von 1962 DIS
973 nachgezeıichnet wırd (Okumenische Aktıons- und Reflex1ionsprozesse der Kırchen in

18
der DDR, E Rothenburg o.d
Elısabeth Adler hat dieses Projekt des Ernst-Lange-Instituts mıt geplant und gestaltet. S1e

uch wesentlichen Anteıl der Gestaltung des Antırassısmusprogramms ın der
DDR, nıcht 1UT aufgrund iıhrer zeıtwelsen Mıtarbeıiıt In entf (Eın erster Anfang. Bılanz der
ersten füntf Jahre des Programms D: Bekämpfung des Rassısmus. Berlın sondern
uch als Miıtglıed des Facharbeitskreises für Okumenische Diakonıie 1mM BEK und als Vor-
sıtzende des Arbeıtskreises Südafrıka 1m OÖkumenisch-Missionarischen Zentrum Berlın
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